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einer eingehenden Unterſuchung unterzogen haben.) Jubiläumsfeſtlichkeiten und der Flottenſchau in 
Wenn wir nun auch einerſeits die Ueberzeugung Sbithead ſandte. Der Kaiſer werde wahr⸗ 
gewonnen haben, daß dem Pfarrer Berlin, wie ſcheinlich im Laufe des Monats November einen 
es von einem ſo treu an der Pflege der Jugend kurzen und ſtreng privaten Beſuch in Balmoral 
arbeitenden Geiſtlichen zu erwarten war, jede abſtatten. Er lud die Königin ein, ihn im 
Abſicht fern gelegen hat, die Berliner Bürger⸗ nächſten Frühjahr in Potsdam zu beſuchen. 
ſchaft und ihre Söhne und Töchter zu beleidigen, 
jo müſſen wir doch andererſeits der Meinung Rußland. 
beitreten, daß die von ihm gebrauchten Ausdrücke Nächſten Freitag wird in Wilna der Grund⸗ 
geeignet erſcheinen, jenes Mißverſtändniß zu er- ſtein des Denkmals für den Grafen Murawiew, 
regen, das ſo weite Kreiſe dewegt hat. Auch den bekannten Unterdrücker des polniſchen Auf⸗ 
Pfarrer Berlin ift zu dieſer Erkenntniß gelangt, ſtandes von 1863, gelegt. Alle Bemühungen der 
das beweiſt die Erklärung, die er an uns abge⸗ ruſſiſchen Polen, die Errichtung eines Murawiew⸗ 
geben hat. Es heißt in derſelben: „Mir hat bei Denkmals zu hintertreiben, find erfolglos ges 
meinem Vortrage ſelbſtverſtändlich jede Abſicht blieben. Die Thatſache, daß die Errichtung des 
einer Beleidigung fern gelegen. Ich gebe jedoch Murawiew⸗Denkmals gerade jetzt, wo eine neue 
zu, daß die von mir gewählte Form geeignet iſt, Aera in den ruſſiſch⸗polniſchen Beziehungen ein⸗ 
Mißverſtändniſſe hervorzurufen, und bedauere getreten zu fein ſchien, vorgenommen wird, ift zur 
daher, fie gewählt zu haben. Kennzeichnung der gegenwärtigen polniſchen 
Das Konſiſtorium betont dann, daß es ſich Politik der ruſſiſchen Regierung von Bedeutung. 
angeſichts dieſer ſowie der ſeiner Zeit durch die Murawiew hielt ſich an die Worte des Zars 
Zeitungen bekannt gewordenen für die Stadt⸗ Nikolaus I.: „Bei der erſten Regung des Unge⸗ 
verordnetenverſammlung beſtimmten Erklärung horſams von Seite der Polen werde ich Warſchau 
nicht veranlaßt ſehen könne, dem Antrage auf in Trümmer legen, und nicht ich werde es ſein, 
Eröffnung der Disziplinarunterſuchung wider den der die Stadt wieder aufrichtet.“ Murawiew 
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Piazza Navone und die benachbarten Straßen. 
Indeſſen wurden einige Fenſterſcheiben des 
Miniſteriums durch von der Menge geworfene 
Steine zerbrochen; hierauf erfolgte ein blutiger 
Zuſammenſtoß zwiſchen mit Bajonnetten bewaff⸗ 
neten Soldaten und Demonſtranten, bei dem es 
Verwundete von beiden Seiten gab. Der Haupt⸗ 
ſammenſtoß war in der Lorreneſigaſſe bei der 
Via dell' Anima, dort hatten fi) erregte Volks⸗ 
haufen angeſammelt, die aufrühreriſche Rufe 
ausſtießen, Pflaſterſteine herausriſſen und 
Revolverſchüſſe abgaben. Die Polizeibeamten 
mußten gleichfalls von der Schußwaffe 
Gebrauch machen. Sieben Poliziſten wurden 
verwundet; einer der Rädelsführer getödtet. Die 
Perſon des getödteten Ruheſtörers konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Von den verwundeten 
Beamten gehören vier zur Polizeimannſchaft und 
drei ſind Carabinieri. Einer von dieſen iſt 
ſchwer verletzt. Auf Seiten der Nuheſtörer 
konnten bisher drei Verletzte feſtgeſtellt werden, 
einer davon iſt ſchwer getroffen. Es wurden 
einige zwanzig Verhaftungen vorgenommen. 
Weiter wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Die 
verabredete Schließung zahlreicher Geſchäfte 


Maßmann ein Denkmal geſetzt werden, der, 
früher ſelbſt Angehöriger der alten Jahu'ſchen 
Turnriege, ſich um die Schulgymnaſtik ſo verdient 
gemacht hat, daß die Münchener Turnerſchaft 
ihn bereits in der baieriſchen Hauptſtadt für alle 
Zeiten verewigt hat. — Der Geh. Regierungs- 
rath Rudolf Ulrich, der älteſte Beamte der 
Düſſeldorfer Regierung und der älteſte aktive 
preußiſche Verwaltungsbeamte überhaupt, iſt mit 
dem 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand getreten. 
Ulrich, der im 78. Lebensjahre ſteht, hat dem 
Staate 56 Jahre, davon faſt 36 Jahre bei der 
Düſſeldorfer Regierung gedient. — Der Direktor 
im Reichs⸗Verſicherungsamt Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath Gäbel iſt zum Präſidenten 
des Reichs⸗Verſicherungsamts ernannt worden. — 
Ueber eine „wohlthätige Revanche“ meldet 
ein Straßburger Blatt Folgendes: Der Fabrikant 
Hartmann in Münſter hat 10 000 Mark für die 
Ueberſchwemmten in Deutſchland geſpendet. Dies 
iſt eine elſäſſiſche Revanche für diejenigen 10 000 
Mark, welche das Haus Rudolf Hertzog in 
Berlin vor einigen Jahren für die Ueberſchwemm⸗ 
ten im Elſaß geſchickt hat. — Ver ſächſiſche 
Landtag iſt auf den 9. November einberufen 


Das geſamte ergänzungsſteuerpflichtige Ver⸗ 
mögen in Preußen von über 64 Milliarden iſt 
derart vertheilt, daß die größeren Vermögen in 
den Städten, die kleineren aber auf dem Lande 
Aunten di find. Während von den 26 reichſten 
zeuten, die zuſammen die erſte Milliarde be⸗ 
ſitzen, nur 9 in den Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirken, dagegen 17 in den Städten wohnen und 
bis zur 44. Milliarde ausnahmslos die Städte 
in der Mehrheit ſind, findet ſich bis zur 62. 
Milliarde dann eine Mehrheit der „Landleute“ 
bis zum Vierfachen, ſo daß im Ganzen das 
Land“ 638440 Zenſiten, die „Städte“ nur 
928 305 nachweiſen. Mit den unſelbſtſtändigen 
Angehörigen umfaßt die ergänzungsſteuerpflichtige 
Bevölkerung 4 379 951 Köpfe, und zwar in den 
Städten 13.49, auf dem Lande 14.30, im 
Ganzen 13,97 v. H. der Bevölkerung, iſt alſo 
auf dem Lande auch im Verhältniß etwas zahl⸗ 


reicher. Am breiteſten iſt dieſe Schicht in den wurde Aulaß zu ſtarken Auſammlungen in den worden. — Der Abg. Dr. Ratzinger hat in der Pfarrer Berlin Folge zu geben i 
f . . Anſam . f Vr. * d von d b n 
Bandgebieien dez Rordweſteus, wo fie in Lüne⸗ Straßen zwiſchen dem Miniſterium des Innern baieriſchen Kammer nachſtehenden Antrag ein⸗ . 155 ruſſiſchen PR —— 
urg 22.90, in Münſter 22.60, in Minden 22.53, und dem Kapitol, wo ein Vertreter des Ma⸗ gebracht: Die kgl. Staatsregierung wolle a) noch Oeſterreich⸗Ungarn. paſſung an den ruſſiſchen Staatsgedanken. Sein 


in Hannover 22.40 und in Stade 21.20 v. H. 
umfaßt. Ueber 20 erhebt ſich jonft nur noch 
Koblenz mit 21.07; es folgen Schleswig mit 
19.92, Osnabrück mit 19.83 v. H. Die niedrigſte 
Ziffer erreicht in den Landgebieten weſtlich der 
Elbe der Bezirk Arnsberg mit 12.97 v. H. 
In den Landgebieten öſtlich der Elbe überſteigen 
den Staatsdurchſchnitt nur Frankfurt mit 15.07 
und Potsdam (wohl unter dem Einfluſſe der 
Berliner Vororte) mit 14.84 v. H.; über 10 
gehen daun noch Stettin mit 12.97, Liegnitz mit 
11.49, Köslin mit 11.33 und Gumbinnen mit 
10.91 hinaus. Am niedrigſten unter den 
Landgebieten ſteht dasjenige des an Klein⸗ 
beſitz und Kleinbetrieb beſonders armen Bes 
zirks Stralſund mit 8.00 v. H.; vergleicht man 
aber wiederum Stadt und Land, ſo ergiebt ſich, 
daß ſelbſt dieſes Laudgebiet nur wenig hinter 
der Stadt Berlin (mit 8.92 v. H.) zurückbleibt. 
Während die Reichshauptſtadt ein ergänzungs⸗ 
ſteuerpflichtiges Vermögen von 7.82 Milliarden 
nachweiſt, d. h. 4767 Mark auf den Kopf gegen 
uur 1698 im Landgebiete von Stralſund, iſt ihr 
unverhältnißmäßig größerer Reichthum alſo der⸗ 
art vertheilt, daß die ergänzungsſteuerpflichtige 
Schicht auf beiden Seiten verhältnißmäßig faſt 
gleich groß erſcheint. Auch in den anderen Groß⸗ 
ſtädten iſt dieſe Schicht verhältuißmäßig dünn. 
meiſt aber doch ſtärker entwickelt als in Berlin. 
Von den neun größten Städten außer Berlin 
überſchreiten den Staatsdurchſchnitt der Städte 
(mit 13.49 v. H.) Hannover mit 16.64 und 
Frankfurt a. M. mit 15.90 v. H.; Düſſeldorf 
weiſt 13.13, Köln 12.24, Magdeburg 11.56, 
Stettin 11.36, Breslau 10.27, Altona 9.14 und 
Königsberg i. Pr. 8.91 v. H. nach. Beſonders 
günſtige Zifferu zeigen die Städte der Bezirke 
Koblenz und Minden mit 21.25 und 20.70 
v. H. Von den 64.02 Milliarden ſteuerpflichtigen 
Vermögens kommen auf die Städte 38.35, auf 
die Landgemeinden und Gutsbezirke nur 25.67. 
Abgeſehen von dem durch die Berliner Vororte 
beeinflußten Laudgebiete von Potsdam mit 2.13 
Milliarden wieſen über 1 Milliarde nur die 
Laudgebiete der Bezirke Schleswig mit 1.68, 
Magdeburg mit 1.66, Breslau mit 1.44, Merſe⸗ 
burg mit 1.43, ſowie Düſſeldorf und Arnsberg 
mit je 1.05 auf. Von dem fteuerpflichtigen Ver⸗ 
mögen der Städte entfallen auf Berlin 7.82, auf 
die Städte der Bezirke Düſſeldorf 3.96, Wies⸗ 
baden 3.56, Köln 2.20, Potsdam 2.03, Magde⸗ 
burg 1.67, Breslau 1.66, Merſeburg 1.19, Arns⸗ 
berg und Schleswig 1.17 Milliarden. 


FCP 
Ein Krawall in Rom. 


In Rom fand geſtern eine große Bürger⸗ 
kundgebung gegen die Verſchärfungen der Ein⸗ 
kommenſtener ſtatt. Pünktlich um 2 Uhr wurden 
alle Geſchäfte ohne Ausnahme geſchloſſen, auf 
deren Thüren war zu leſen: „Aus fiskaliſchen 
Gründen von 2 bis 4 Uhr geſchloſſen.“ Eine 
ungeheure Menge, etwa 50 000 Männer, vom 
Bürgermeiſter geführt, ging vom Kapitol nach 
dem Miniſterium des Inneren, worin eine Kom⸗ 
million mit dem Miniſterpräſidenten konferirte. 
Der Miniſterpräſident di Rudini erklärte ders 
ſelben, daß alles innerhalb der geſetzlichen Gren⸗ 
zen Mögliche geſchehen werde, um zwiſchen den 
Steuererhebern und den Steuerzahlern eine 
freundſchaftliche, von größerer Billigkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit eingegebene Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen. Eine große Menſchenmenge füllte die 


FP 


giſtruts fi der Kommiſſion anſchloß. Als dieſe 
von einer großen Menſcheumenge gefolgt beim 
Palazzo Braſchi eintraf, verſuchten Schutzleute 
und Gendarmen, die Zugänge zum Miniſterium 
u ſperren; dies reizte die ohnehin erregte 

olksmenge, die anfing zu johlen, zu pfeifen, zu 
ſchimpfen und dann mit Stöcken und Steinen 
warf. Im Handumdrehen war die Piazza Na⸗ 
vone ein wüſtes Schlachtfeld. Unter dem Pöbel 
war offenbar viel Geſindel, das von Anfang 
Schlimmes im Schilde führte. Viele Fenſter des 
Miniſteriums gingen in Scherben; Schutzleute 
und Soldaten ſtürzten, von Pflaſter und Ziegels 
ſteinen getroffen. Eine im Laufſchritt anrückende 
Kompagnie mußte in die Luft feuern, um ſich 
Durchgang zu verſchaffen; gegen eine Gruppe 
von Steiuſchleuderern mußte ſcharf geſchoſſen 
werden. Zwei wurden getödtet; viele Sol⸗ 
daten find verwundet. Die Aufregung in der 
Stadt iſt groß. Alle Verſammlungen ſind ver⸗ 
boten. 


dem jetzigen Landtag eine Wahlgeſetzvorlage 
unterbreiten, durch die 1. das direkte Wahlrecht 
eingeführt, 2. für München weitere ſechs, für 
Nürnberg weitere zwei Abgeordnete und zwar in 
Wahlbezirken mit nur je einem Abgeordneten 
beſtimmt werden, während in deu übrigen Landes⸗ 
theilen die bisherige Wahlkreiseintheilung bei⸗ 
behalten wird; b) dem künftigen, Landtag eine 
Vorlage zu machen mit Feſtſtellung einer geſetz⸗ 
lichen Wahlkreiseintheilung, wonach auf je 40 000 
Eiuwohner ein Abgeordneter trifft, auf der 
Grundlage des allgemeinen Stimmrechts. — Eine 
eigenartige Frage, nämlich die, ob durch Ver⸗ 
leihung des Ehrenbürgerrechts einem Bütger 
ſeine Bürgerrechte genommen werden können, 
ſtand in Eſſen zur Eutſcheidung vor den Stadt⸗ 
verordneten. Der ultramontaue Rechtsanwalt 
Heinen hatte Widerſpruch dagegen erhoben, daß 
die Steuern des Geheimraths Fr. Krupp bei 
Eintheilung der Klaſſen für die Stadtverordneten⸗ 
Wählerliſte mit verrechnet wurden, da ſeit 1896 
Krupp Ehrenbürger der Stadt Eſſen ſei. Die 
rheiniſche Städteordnung beſtimmt in $ 12, daß 
Ehrenbürger in der 1. Klaſſe wählen, ihr Eins 
kommen oder ihre Steuer aber bei der Ein⸗ 
theilung der Klaſſen nicht mit verrechnet wird. 
Der Zweck des Einſpruchs des Rechtsanwalts 
Heinen war offenbar, den Einfluß Krupps in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Gunſten der 
Ultramontanen zu brechen, was geſchehen würde, 
wenn die Steuerſumme, die Srupp an Eſſen 
zahlt, nicht mit verrechnet würde. Die Stadt⸗ 
verſammlung ſtellte ſich jedoch auf den Staud- 
punkt der Rechts⸗ und Verfaſſungskommiſſion 
ſowie des Oberbürgermeiſters Zwelgert, daß der 
geſunde Menſcheuverſtand ſage: Em Geſetz kaun 
nicht die Abſicht haben, einen Bürger dadurch 
ſeiner Rechte zu berauben, daß ihm das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen wird. Da nun Krupp auch 
Bürger der Stadt iſt, ſo wurde der Proteſt 
Heinen faſt einſtimmig abgelehnt. RA, Heinen 
will nunmehr die Angelegenheit im Verwaltungs⸗ 
itreitverfahren verfolgen, ungeachtet der eigen⸗ 
artigen Folge, die eine ihm günſtige Eutſcheidung 
mit ſich bringen würde. Krupp wurde jedenfalls 
daun ſein Recht nicht anders ſchützen können, 
als daß er auf die Ehre verzichtet, Ehrenbürger 
der Stadt Eſſen zu ſein, und ihr den Ehren⸗ 
bürgerbrief dankend zurückſchückt. Dieſe Folge 
jtellte der Herr Oberburgermeiſter zur Erwägung. 


Wien, 11. Oktober. Mit Intereſſe hat man Denkmal in Wilna iſt deshalb eine neue War⸗ 
hier heute der in Linz abgehaltenen großen Ver⸗ nung vor übergroßen polniſchen Illusionen. 
ſammlung der katholiſchen Volkspartei entgegen⸗ 

Griechenland. 


geſehen, er l aber e worden war, Pe 

Dipauli werde ſich über ſeinen bekannten Antrag Nach den harten Schlä ; ; 

a gen, die die griechiſche 
auf geſetzliche Regelung der Sprachenfrage ver- Armee und ihre prinzlichen Führer getroffen hat⸗ 
nehmen laſſen. Nun hat er geſprochen, viel ge⸗ ten, beſtand für die letzteren eine Art von Ver⸗ 
ſprochen, aber wenig gejagt. Sein Haußt⸗ bannung, die man ſich theils freiwillig, theils 
beſtreben war, die Czechen, die bekanntlich Anſtoß aus Furcht vor der Volksmenge auferlegte. 
daran genommen, daß Dipauli als Zweck ſeines Nachdem nunmehr die Dinge in Athen in eine 
Antrags die Aufhebung der Sprachenverordnungen ruhigere Entwickelung gedrängt ſind und ins⸗ 
bezeichnete, zu dbeſchwichtigen. Die Angabe beſondere der Fortbeſtand der Monarchie geſichert 
dieſes Zweckes ſel ſelbſtverſtändlich, führte er erſcheint, kehren auch die Prinzen einer nach dem 
aus, und die katholiſche Volkspartei gehe gerade anderen in die väterlichen Hallen des Königs⸗ 
darum ans Werk, damit dle Sprachenverordnungen palaſtes zurück. Allerdings vorſichtigerweiſe nicht 
hinfällig werden. Aber ſie verlauge nicht die ſogleich nach Athen, ſondern nach ZTatoi, den 
vorherige Aufhebung, ſondern die Verordnungen Sommerſit der königlichen Familie. Wie aus 
ſollen erſt ihre Geltung verlieren. Anders könne Athen gemeldet wird, traf am Sonntag Prinz 
die katholische Volkspartei nicht vorgehen, wenn Georg wieder dort ein. Der Prinz, welcher am 
fie nicht die Czechen verlegen wolle, und nicht Bahnhofe von den Miniſtern empfangen wurde, 
die Obſtruktion von Links nach rechts verſchoben begab ſich alsbald nach Tatoi. Der Kronprinz 
werden ſolle. Die Volkspartei geht daher nach und Prinz Nikolaus ſind Mittags in Laurium 
den vielfachen Verhandlungen der letzten Tage angekommen und begaben ſich von dort ebenfalls 
anſcheinend von ihtem Standpunkte in der Sache direkt nach Tatoi 
nicht ab. Es muß ſich aber erſt zeigen, ob der Wie man der „Polit. Korr.“ aus Athen 
ha der Czechen durch die frenudliche Form, meldet, hat der König das Dekret unterzeichnet, 

eren fd) Dipauli bediente, beſchwichtigt werden mit dem sämtliche Reſerviſten der Marine ent⸗ 
wird Was die Steuung der deulſchen Oppoſtton laſſen werden. Eine theſlweiſe Desarmirung der 
zu der Sache anbelangt, jo dürfte fie durch Flotte ſtehe bevor 

Dipaulis heutige Kundgebung kaum eine Aenderung x 

Türkei. 


erfahren. Die deutſche Oppoſition hat auch nach 
Kouftantinopel, 11. Oktober. Hier wird 


der ER des e ihr 1 censeo 

iederholt: Erſt die Aufhebung der S P 

8 W der Frühjahrsbeſuch des Kaiſers Wilhelm als 
gewiß betrachtet. Der Sultan läßt im Yildiz» 


e dert si Seal 
ipauli, jagt umgekehrt: Erſt die Schaffung eines 2 7 1 
Sprache eh s, dunn die a der Ver⸗ | Kiosk bereits Gemächer für den kaiſerlichen Gaſt 
ordnungen. Eine Ueberbrückung dieſes kapitalen herrichten. F 
Gegenfages kann unter den heutigen Verhältutffen] Kandia, 11. Oktober. Niemand ſah jemals 
kaum gelingen. Dipauli verpflichtet ſich, in dem größeres Elend auf Kreta. Selbſt aus früher 
Parlamentsausſchuſſe, in dem alle Parteien vers reihen Provinzen hört mau täglich Schreie 
treten ſein ſollen, vermittelnd dahin wirken zu äußerſter Verzweiflung der hungernden, immer 
wollen, daß weder Czechen noch Deutſche ver⸗ mehr ins Elend gerathenden Bevölkerung. Die 
kürzt oder bedrückt werden ſollen. Auf die Deutſchen | Ernten konnten heuer nicht eingebracht werden, 
können aber dieſe ſchöuen Worte keinen Eindruck und der Winter droht das allgemeine Elend voll⸗ 
machen; vielmehr erblickt man in deutſchen Kreiſenſtändig zu machen. Auch in der Stadt herrſcht 
in Dipaulis Kundgebung die Neigung der katho⸗ Noth und Elend. Die ſelbſt karg beköſtigten 
liſchen Volkspartei, mit den Czechen wiederum zu türkiſchen Truppen werden bei den Mahlzeit⸗ 
pakttren. Erwähnt mag noch ſein, daß Baron vertheilungen von Hunderten hungernder Weiber 
Dipauli in feiner Rede auch die Regierung an⸗ und Kinder umlagert. Auch das Franziskaner⸗ 
gegriffen hat. haus weckt allgemeines Mitleid. Was aus den 
Magazinen geſtohlen werden konnte, iſt läugſt 
Spanien und Portugal. geſtohlen, und jeder Tag vergrößert die Be⸗ 
Madrid, 11. Oklober. General Wehlers] drängniß. Tod und Seuchen ſuchen die über⸗ 
Abberufung ruft eine große Erregung unter den füllte Stadt heim, wogegen auch die Eugläuder 
Karliſten und Konſervativen hervor, deren Zei⸗ 


ohnmächtig find. Liegen doch gegen 50 Mann 
tungen dem Miniſterpräſidenten Sagaſta Landes⸗ 


n dem auf Kap Rhodia errichteten Lazareth 
verrath vorwerfen, weil er vor Nordamerika zu ſſchwerkrauk darnieder, und faſt täglich erfolgen 
Kreuze krieche. Die Karliſtenblätter fordern 


neue ſchwere Erkrankungen und Todesfälle. 
Wehler auf, ſich gegen die Regierung aufzulehnen 


Kommerziell wird Deutſchland am meiſten ge⸗ 
und die Führung der Karliſtenpartei zu über⸗ ſchädigt, indem Hunderttauſende Mark in uns 
nehmen. 


bezahlten Waaren theils geſtohlen, theils von 
den Schuldnern direkt zum Verſchleudern fort⸗ 
geſchleppt wurden, ohne daß die Konſulate ein⸗ 
ſchreiten kounten. Die Engländer, die hier über⸗ 
wintern, werden vom 15. d. M. ab die Stadt⸗ 
polizei übernehmen. Die Stimmung gegen die 
»roßmächte iſt ſowohl bei Chriſten wie bei 
Türken wegen des unendlichen Hinausziehens der 
Löſung der Kretafrage gleich erbittert. 


Afrika. 8 
Wie dem „Bür. Reuter“ aus Kairo gemeldet 3 
wird, hat die Regierung beſchloſſen, die Verlän⸗ 
gerung der Eiſeubahn von Abu Hamed nach 


— — #7 


Aus dem Reiche. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat an die 
Diakouiſſenauſtalt „Bethanien“ aus Anlaß deren 
Jubelfeier folgendes Telegramm gerichtet: 
„Wubertusftod, 10. Oktober. Ich ſpreche dem 
Kuratorium, der Oberin und der Schweſterſchaft, 
den Aerzten, den Geiſtlichen, ſowie allen Gliedern 
des Diakoniſſenhauſes meinen herz ichſten Segens⸗ 
wunſch aus und bedauere, den heutigen Tag 
nicht in Ihrer Mitte feiern zu köunen, an welchem 
der verewigte König Friedrich Wilhelm IV. unſer 
Bethauien gründete, das nun auf ein halbes 
Jahrhundert reich erfahrenere und von ſich aus⸗ 
gehenden Segeus zurückblicken darf, in welchem 
es Tauſenden von Elenden und Kranken unſeres 
Volkes Heilung, Linderung und Troſt vermittelt 
und im ſchönſten Sinne des Wortes ein Bei 
ſpiel chriſtlicher Liebe und Barmherzigkeit gegeben 
hat. Viele Vertreter neuerer, ſeit Bethaniens 
Gründung errichteter Diakoniſſenhäuſer fiud heute 
bei Ihnen verſammelt. Ihnen Allen gilt mein 
Gruß; Gott ſegne Bethanien und alle Diakoniſſen⸗ 
arbeit im Lande.“ — Die Kaiſerin Friedrich 
löſt den Kronberger Hofhalt am 23, Oktober auf 
und begiedt ſich vorerſt nach Bonn. Das deutſche 
Kaijerpuar trifft am 20. Ottober in Kronberg 
ein. — Wie as Rixdorf berichtet wird, hat die 
Karerin Friedrich die Schützeukönigswürde für 
Rixdorf angenommen. Beim Königsſchießen der 
Rixdorfer Schützengilde hatte der Schlächter⸗ 
meiſter Hugo Settmaun deu Königsſchuß für die 
Katſerin abgegeben. Der Gilde iſt vom Grafen 
Scckendorf, dem Oberhofmeifter der Kaiſerin 
Friedrich, eine große filberne Medaille und ein 
Schreiben zugegangen, worin er den Dank der 
Kaiſerm übermütelt. Die Medaille zeigt auf der 
einen Seite das Bild der Spenderin, auf der 
anderen die Juſchrift: „Der Schützengilde zu 
Rixdorf.“ — Hinter dem Jahndenkmal, welches 
Profeſſor Erdmann Ende vor nunmehr 25 Jahren 
auf dem Zurnplage in der Haſenhaide aus 150 
Seljenjpenden aller Lande aufgebaut hat, iſt be: 
kanntlich auch dem Förderer des Turuweſens, 
Profeſſor Ferd. Voigt, ehemals Lehrer am. 
Oriedrich Wilhellus⸗Eymnaſium, ein Denkmal 
geſetzt worden. Als Pendaut hierzu ſoll — einer 
Anregung zufolge, weiche Schulrath Profeſſor 
Or. Euler in einem von den Mitgliedern der 
„Brandenburgia“ an Ort und Stelle gehaltenen 
Vortrage gab, — auch dem Berliner Profeſſor 


gewiſſen reichsgeſetzlichen Normalvorſchriften richtet 
ſich das Verfahren nach Landesrecht. § 40. § 20. 

21. 2. Das Bürgerliche Geſetzouch vom 
18. Auguſt 1896 ſchreibt in den 88 652—654 
Folgendes vor: Wer für den Nachweis der 
Gelegenheit zum Abſchluſſe eines Vertrags oder 
für die Vermittelung eines Vertrags einen 
Maklerlohn verſpricht, iſt zur Entrichtung des 
Lohnes nur verpflichtet, wenn der Vertrag in 
Folge des Nachweiſes oder in Folge der Ver⸗ 
mittelung des Maklers zu Stande kommt. Wird 
der Vertrag unter einer aufſchiebenden Bedingung 
geſchloſſen, ſo kann der Maklerlohn erſt verlangt 


f Deutſchlaund. 

Berlin, 12. Oktober. Jetzt hat auch das 
Kouſiſtorium eine Erklärung über die Aeuße⸗ 
rungen des Pfarrers Berlin, betreffend die Sitt⸗ 
lichkeit in der Stadt Berlin, abgegeben, die jo 
berechtigtes Aufſehen gemacht und zu Proteſt⸗ 
erklärungen des Oberbürgermeiſters und des 
Stadtwerorduetenvorſtehers geführt haben. Der 
Bund Berliner Grundbeſitzer hatte beim Kon⸗ 
ſiſtorium beantragt, es möchte die Disziplinar⸗ 
unterſuchung gegen Paſtor Berlin wegen ſeiner 
die Söhne und Töchter Berliner Einwohner be⸗ 
leidigenden Aeußerungen eröffnen; darauf hin 
iſt die folgende bemerkenswerthe Autwort ein⸗ 
gelaufen: { 

„Auf die Beſchwerde betreffend eine Aeuße⸗ 
rung des Pfarrers Berlin hierſelbſt in dem von 
ihm in der Sitzung der Kreisſynode Berlin II. 
am 19. Mai d. J. gehaltenen Referate erwidern 
wir dem Bunde der Berliner Grundbeſitzer er⸗ 
gebeuſt, daß wir die betreffende Angelegenheit 


England. 

London, 11. Oktober. „Weſtminſter⸗ 
Gazette“ erfährt Folgendes: Während der letzten 
Wochen faud eine Annäherung der Königin und 
des deutſchen Kaiſers ſtatt. Die Beziehungen 
Beider zu einander geſtalteten ſich wieder herz⸗ 
licher. Dies werde bei Hofe dem Einfluſſe der 
Zarina und der Großfürſtin Eliſabeth zuge⸗ 
ſchrieben. Nach der Rückkehr von Petersburg 
ſchrieb der Kaiſer der Königin einen ſehr freund⸗ 
lichen Brief, worauf die Königin ihm ein 
prächtiges Album mit den Photographien der 
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weſenen und die vom Miether angebrachten 
Nägel, Spiegel⸗ und Gardinenhaken, Deckenhaken, 
Bankeiſen ꝛc. darf Miether aus den Wänden ꝛc. 
nicht entfernen und müſſen in der Wohnung un⸗ 
entgeltlich belaſſen werden.“ Was man unter 
orduungsmäßiger Abuutzung einer Wohnung ver⸗ 
ſteht, ſollte jedem bekannt ſein; die häufigen Ver⸗ 
ſtöze dagegen beweiſen indes, daß es nicht 
Chikane allein iſt, welche die Wohnung verlüder⸗ 
licht und Tapeten und Wohuungszubehör bes 
ſchädigt oder gar zerſtört. Am ſchlimmſten ſind 
die Vermiether kleiner Wohnungen daran, die 
ihren Eigenthumsſchädigern faſt wehrlos gegen⸗ 


verzehnfachen möchten, um jo ſchnell, wie der 2 
Auftraggeber angiebt, fertig zu werden. Wie R 
ſtelle ich meinen Schadenerſatz⸗Anſpruch? fragt 
ſich der betreffende Vermiether. Man ſollte nicht a 
mit ſolchen Vorfragen die um die Ziehzeit zu 2 
ſtark in Anſpruch genommenen Rechtsanwälte . 
bebelligen, wo ein einfacherer Weg doch durch 2 
die Sachlage geboten ift. Um feinen Schaden 7 
feſtzuſetzen, braucht man zwei tüchtige, ſach⸗ ; 
verſtändige Meifter, die man die Schädigung bes ; 
ſichtigen und abſchätzen läßt und ſchreibt darnach f 
einen Brief des Inhalts, daß die Abſchätzung | 
der Zerſtörung einen Schaden von der und der 


Anwendung.“ Es gelten inſoweit die Beſtimmungen 
des Burgerlichen Geſetzbuches. Wohl aber können 
die Immobilienmakler Kaufleute, ſein. Weun 
nämlich ihr Gewerbeunterneymen nach Art und 
Umfang einen in kaufmänniſcher Weiſe einges 
richteten Geſchäftsbetrieb erfordert, jo find ſie 
verpflichtet, die Eintragung der Firma in das 
Handelsregiſter herbeizuführen. Und ſobald die 
Eintragung erfolgt iſt, ſind ſie Kaufleute und iſt 
ihr Gewerbe ein Handelsgewerbe. § 2. Sind die 
Immobilienmakler Kaufleute, ſo unterliegen ſie 
den allgemeinen für Kaufleute gegebenen Vor⸗ 
ſchriften. 4. Endlich iſt zu beachten die Be⸗ 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


Die rechtliche Stellung der Immobilien⸗ 
makler nach künftigem Reichs rechte. Die 
geſetzliche Regelung des Gewerbes der Grund⸗ 
und Hypothekenmakler entbehrt zur Zeit 
einer einheitlichen Grundlage. Eine ſolche wird 
aber auch für die Zukunft durch die neue Reichs⸗ 
geſetzgebung nicht geſchaffen. Um ſich über dle 
Rechte und Pflichten der Immobilienmakler Mars 


heit zu verſchaffen, werden nebeneinander die werden, wenn die Bedingung eintritt. Auf⸗ ſtimmung in § 11 der Grundbuchordnung vom überſte da Klagen gegen Böſewichte, die be⸗ Summe ergiebt. Um dem Miether eutgegen zu 5 
Gewerbeordnung, das Bürgerliche Geſetzbuch, das wendungen find dem Makler nur zu erſetzen, 24. März 1897: Wollen Immobilienmakler in 1905 fab, nur Geld tollen. 5 ſo viel über] kommen, bietet man zunächſt he Verständigung 3 
Handelsgeſetzbuch und die Grundbuchordnung zu | wenn es vereinbart iſt. Dies gilt auch dann, Grundbücher oder Grundakten Einſicht nehmen] Theuerung kleiner Wohnungen geklagt, aber es iſtſan; als Schiedsgericht dient die Geſchäftsſtelle t 
biacde zu ziehen fein. Die Rechtslage, die ſich wenn ein Vertrag nicht zu Stande kommt. Ein] oder Abſchriften verlangen, jo müſſen fie ein be⸗ bis jetzt noch ſelten darauf hingewieſen, daß eben des. Hausbeſitzer⸗Vereins. Erſt wenn dieſe 
lernach ergiebt, ift folgende: 1. Die Immobilien, Maklerlohn gilt als ſtiüſchweigend vereinbart, rechtigtes Intereſſe darlegen. außer der Unſicherheit deren Mietheingäuge durch Mittel ſich als vergebliche zeigten, ſoll man zur 


wenn die dem Makler übertragene Leiſtung den 
Umſtänden nach nur gegen eine Vergütung zu 
erwarten iſt. Iſt die Höhe der Vergütung nicht 
beſtimmt, fo iſt bei dem Beſtehen einer Taxe der 
taxmäßige Lohn, in Ermangelung einer Tape der 
übliche Lohn als vereinbart anzuſehen. Der 
Auſpruch auf Matlerlohn und der Erſatz von 
Aufwendungen iſt ausgeſchloſſen, wenn der 
Makler dem Inhalte des Vertrages zuwider auch 
für den anderen Theil thätig geweſen iſt. 3. Auch 
das Handelsgeſetzbuch vom 10. Mai 1897 ſchlägt 
ein. Immobilienmakler können niemals die 
Rechtsſtellung von Handelsmaklern im Sinne des 
neuen Handelsgeſetzbuches einnehmen. § 93 be⸗ 
ſtimmt ausdrücklich: „Auf die Vermittelung von 
Geſchäſten über unbewegliche Sachen finden, auch 
wenn die Vermittelung durch einen Handelsmakler 
erfolgt, die Vorſchriften dieſes Abſchnittes kein 


makler unterſtehen, wie bereits jetzt, auch künftig 
en Vorſchriften der Gewerbeordnung. Sie haben 
bei Eröffnung ihres Gewerbebetriebes der zus 

ſtändigen Behörde hiervon Anzeige zu machen. 

14. Die Ausübung ihres Gewerbes iſt ihnen 

zu unterſagen, wenn Thatſachen vorliegen, welche 

ihre Unzuverläſſigkeit in Bezug auf dieſen 

Gewerbebetrieb darthun. § 35. Die Zentral⸗ 

behörden ſind befugt, Vorſchriften darüber zu 

erlaſſen, in welcher Weiſe die gewerbsmäßigen 

Vermittelungsagenten für Immobiliarverträge und 

Darlehen ihre Bücher zu führen und welcher 

polizeil chen Kontrolle über den Umfaug und die 

Art ihres Geſchäftsbetriebes ſie ſich zu unter⸗ 

werfen haben. § 38. Gegen Unterſagung des 

Betriebes iſt Rekurs zuläſſig; er geht an die Be⸗ 

hörde, welche der für die Anzeige zuſtändigen 
Behörde zunächſt vorgeſetzt iſt; abgeſehen von 


Klage ſchreiten. Dieſe Klagen haben ja auch 5 
ihre Schickſale, deren Ende leider nicht immer 3 
voraus zu beſtimmen iſt. (Streitigkeiten über 8 
Schadeuerſatz⸗Anſprüche gehören immer vor das 5 
Amtsgericht, wenn der Streitgegenſtand die 
Summe von 300 Mark nicht überſteigt.) Gewiſſe 
Veränderungen, die den Charakter und die Bes 
wohnbarkeit der Wohnung nicht ungüuſtig be⸗ 
einfluſſen, können vom Miether bekauntlich ohne 
weiteres vorgenommen werden; andererſeits darf 
der Miether beim Verlaſſen der Wohnung nicht 
durch Wegreißen dieſer neuen Einrichtungen die 
Wohnung demoliren. 


die bei kleinen Wohnungen häufigen Aufwendun⸗ 
gen für Reparaturen aller Art eine große Urſache 
für das Aufhören der Bauthätigkeit auf dieſem 
Gebiete von den Miethern ſelbſt gegeben iſt! Wie 
ſchwer es iſt, ſelbſt böswilligen Schädigern der 
Wohnungen mit dem Strafgeſetzbuch beizukommen, 
davon wiſſen die Hauswirthe in manchen Straßen 
genug zu jagen. Nach jedem Umzugstermin 
werden bezüglich dieſes Punktes viele Klagen an: 
hängig gemacht, leider führt nur ein geringer 
Theil zum Erfolg, dennoch find mit ſolchen An⸗ 
gelegenheiten die Rechtsanwälte zur Ziehzeit ſie 
immer ſtärker in Anſpruch nehmend beſchäftigt. 
In beſſeren Wohnungen ſind es die Dekorationen, 
die Thüren, Fenſter, Oefen, Bade⸗Einrichtungen, 
welche nach vielen Umzügen Defekte aufweiſen, 
deren Wiederinſtandſetzung ſämtliche Handwerker 
der Stadt jo beſchäftigt, daß fie ihre Händezahl 


„ Der Zuftand der Wohnung nach der 
Räumung. In der wiederkehrenden Reihe der unau⸗ 
genehmen Erfahrungen des Hausbeſitzers tritt 
wohl die Beobachtung über mißbräuchliche und 
uicht ordnungsgemäße Benutzung der Wohnung 
beſonders häufig auf. Die Beſtimmungen unſekes 
gebräuchlichſten Miethvertrages ſagen hierzu: Bei 
Räumung des Miethobjekts hat der Miether 
daſſelbe in ördnungsmäßigem Zuſtaude, nameut⸗ 
lich rein, ſämtliche Fenſterſcheiben ꝛc. heil, zu 
übergeben; desgleichen find ſämtliche Schlüſſel zu 
der innegehabten Wohnung, auch ſolche, die vom 
Miether auf eigene Koſten angeſchaft find, ſofort 
au den Vermiether zu verabfolgen; bei früherer 
Mäumung find dieſelben innerhalb 3 Tagen nach 
der Räumung abzuliefern.“ „Die vorhanden ges 


Berber ſofort in Angriff zu nehmen; die Koſten * Von einem Rollwagen des Spediteurs der Angeklagte nur ein Jahresgehalt von 350 eln, die Frauen nicht für ſtädtiſche Arbeiten zu Santos ber Oktober 42,25, per Deze nber 

find auf 200 000 Xitr. veranſchlagt. ö „25, I | 
Tunis, 10. Oktober. Tripolitanien wird, 

wenn es ſo weiter geht, der wichtigſte Verban⸗ 

nungs- und Strafort des ottomaniſchen Reiches 

werden. Dieſer Tage kam von Konſtantinopel 

der türkiſche Dampfer „Sanieh“ an und ſchiffte 

elf Zöglinge der Militärſchule von Stambul 

aus, der Inſubordination gegen ihre Oberen ans 

geklagt, in Wirklichkeit, weil ſie der jungtürkiſchen 

Partei angehören. Daſſelbe Schiff brachte Eſſad⸗ 


Böhm wurden beim Zentralgüterbahnbof zwei Mark nebſt freier Kleidung bezog. berwenden, und er iſt feſt überzeugt davon, daß 12,75, per März 43,25. R 
Kiſten Käſe mit den Nummern 1511 und 1514 ’ fie ihre Pflicht thun werden. : . Sonn 11. Oktober. d Java⸗ 
geftohlen. Grenoble, 11. Oktober. In der Gemeinde zucker 11,00 ruhig. Rü b en „Roh⸗ 


f Gavet iſt es heute Nacht zu einer blutigen zucker loko 811 
EEE enen dee era = Ber Mauferei zwiſchen italienifden Arbeitern ge Kubo — e steg. Gentrifugals 
Ha: . — Ein in London vor Kurzem verſtorbener kommen, bei welcher einer getödtet und gegen on: 
Aus den Provinzen. Kunſtenthuſtaſt hat deu drei Schweſtern Emmy, zehn verletzt wurden. ne iſt 5 rt 1 11 = e SDill-Supfer 
W. Pyritz, 11. Oktober. In dem 5 Kilo [Marianne und Klara Eißler, welche gegenwärtig und Stille, um die Ordnung aufrecht zu er⸗ den 11 ag 5 575 
meter von hier entfernten Dorfe Naulin entſtandſin London konzertirten, hunderttauſend Gulden I ober, Nachm. 2 Uhr. 
um Sonnabend Abend in der Scheune des hinterlaſſen. Die Geſchwiſter waren bei dem 
Bauerhofsbeſitzers Berkner, während ſich dieſer mit[ Mäcen wiederholt zu Gaſte; die Schweſtern find 


halten. ’ Getreide markt. (Schluß.) Markt ruhig 


᷑,M,L, iber feſt. Weizen 1 ch., Mehl ¼ sh. höher als 
vorige Woche. Ruſſiſcher Hafer 1/, sh. höher. 


Bey von Damaskus in Syrien aus dem gleichen 1 N 5 n 
Grunde mit, außer ihm 117 Drufen, die man ſeinen Leuten auf dem Feld befand, Feuer; Drüuneriunen. Vörſen⸗Verichte Von ſchwimmendem Getreide Mei f 
755 ihr je Ipoli daſſelbe verbreitete ſich ſehr schnell und legte nicht a = i 1 5 de Weizen ruhig, 
eee ee nur die Scheune, ſondern auch die Ställe und“ „ Stettin, 12. Oktober. Wetter: Bewölkt. Gerſte feſt. Mais ruhig aber ſtetig. 


türkiſchen Armee einzureihen. Daſſelbe Schickſal 
hatten 500 andere Druſen ſchon im vorigen 
Monat erlitten. 


Arbeiterbewegung. 

Berlin, 12. Oktober. Die Wiederaufnahme 
des vollen Betriebes in den Eiſengießereien iſt 
geſtern erfolgt. Die Streikenden ſind, ſoweit 
deren Plätze durch auswärtige Arbeits willige 
nicht beſetzt waren, wieder eingeſtellt worden. 
Die Wiedereinſtellung der etwa 450 Former 
wurde zum großen Theil durch den Arbeits⸗ 
nachweis des Verbandes der Berliner Metall⸗ 
induſtriellen vermittelt. Ueber 80 Streikend. 
bleiben arbeitslos; fie werden von der Metall⸗ 


Temperutur + 8 Grad Reaumur. Barometer „Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 

755 Millimeter. Wind: W. Hane 1 Gerſte 32 892, Hafer 86 060 
Speirktus per 100 Liter & 100 Prozent 12. Be 

5 8 ih | Glasgow, 11. Oktober, Nachm. Roh⸗ 

elſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 


. N 3 Nau 55 5 Schiffs nachrichten. 
Nachbargrundſtück, das Wohnhaus des Bauerhofs⸗ 8 : cr Ans 
befigers Löffler in Aſche; die Mobilien und das fi ea 0 e ü 
Rehe Eee: ad ie Wann dampfer den Maßen des nur noch hiſtoriſchen Lon⸗ | 

O Swinemünde, 11. Oktober. Ueber das . 7 e ee ee e Berlin, 12. Oktober. In Getreide ꝛc. fanden 2 2 15 75 Warrauts middlesborough III. 
Vermögen des Kaufmanns Anton Robert Pfeiffer her ) töbte auf deutſchen Werften ebaute keine Notirungen ſtatt. Glasg W. 11 Ottober 5 “ 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. An⸗ Datpfer der Packetfahrtlinie, die Pretoria 715 Spiritus loco 70er amtlich 42,50. von Noheiſen e 5 Die Vorräthe 
meldefriſt: 5. Dezember. den Helgen glitt, wünſchenswerth ſche ineu, die F 7; 347 101 Done 5 oe laufen ſic * 

— Auklam, 11. Ottober. Das Rentier Maße der modernen Typen neben einander zu Jahre 8 e 
V beging üderſehen. Als die „Pretoria“, die Schweſteꝛ ꝛ ⁊ ::-:—Qͥ—Ekpk“-k0 — Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
e Stralſund, 11, Oktober. Frau Chriſten⸗ ace ans Ar en e e de erl. 12. Oktober. Schluß gtourſe. 0 Fi "an 10 im vorigen Jahre. 
len aus Kobenhagen, weiche ſic bier als Hunger Breite des Gibftrong ein wißt fie doch 500 We. f „ 10 unferbanı 4 20610 Wetzen 22 79 500 Vuſhels, Mais 9701 000 
11 N 0 = acht 0 f ’ « 8 8 1 98. am kur 8, 7 ‘ 2 
künſtlerin produzirte, hätte thatſächlich verhungern Fuß in der Länge. Sie hat eine Waſſerver⸗ de. ds. 3% 2775 Paris kurz 3 2% Buſhels. 


i i ätte Li 8 A 2 x i r 7 5 
müſſen, wenn fie hätte von den Einnahmen leben drängung von 23 500 To. gegenüber 525 Fuß Som Wrannbeiee 1108 10408 | Beier Barap laben 13700 Newyork, 11. Oktober, Abends 6 Uhr. 
80 92 


loco 70er 43,50 bez. 


London, 12. Oktober. Wetter: Schön. 


arbeiterorganiſation in den erſten Wochen als ſollen, welche ihr hier zufloſſen. Acht Tage hat ſie faz e 5 91 5 

Gemaßregelte betrachtet und unterſtützt. in ihren Hungerthurm angeblich ohne Nahrung Bände me 20500 To. re 1 do. Neuland; fbr 51 700 85.70 eee 3 94,0% 11. 9. 
Be E ar Er fi 7 £ eye größten Lloyddampfers „Kaiſer ilhelm der 36, neuländ. Wfandsriefe 92.10 „Unton“, Fabrit cem Baumwolle in Newyork . 610 6,50 

Eine Lohnbewegung wird von einer geſeſſen; da den Stralſunderu aber die Sache Große“, der aber nur 5521 netto Regiſter⸗ denkeaannig. Biber 3 810 80 2 ea bo, Lieferung per Ian E 
bisher nur wenig in die Oeffentlichkeit getretenen jehr gleichgültig war und fie ſich nicht im gering⸗ Tous at enüber 7861 der „Pretoria“ Die 0. 3% 92,90 | Barpiner Wapierfabrit 193,0 as: 9 ver war . | —.— 6,48 
Arbeiterkategori bereitet, den Zigarrenkiſten⸗ ſten um das Ergehen der Künſtlerin bekümmerte, es, har gegenüber 7801 der „Prekor . | »tatlenifge Rente 9370 | Stöwer, Nähmafbinen- u. o. Lieferung per Februar. —.— | 6,52 
} rkategorie vorbereitet, den Zig geh - } Urſache dafür liegt im ſchlaukeren Vau des de. SMifend.rmetig, 57,69 . Wahrradslere 199,751 do. in Neworleans 6,12 6,12 
2 $ * 7 5 2.22 2 7 2 1 1 2 15 7 . 5 rt 512 . 2 
Machern. In dieſer Branche find namentlich derſelben auch nicht einige Nickel als Eintritts „Gent una, Goldrente 10840 | 4% 5 Su Bant 10100 Petroleum, raff. (in Cases; | 61, 5,090 


8 1 3 55 ee le 5 . 1 au Ante a 70 ee eee Standard white i 
Fa tern“ ma 1 Fu in er änge, Serbiſche 4% der Rente 15 * amb. Oyp.⸗Ba⸗ Standard white in Newyork 5,55 5,55 
62¼ Fuß in der Breite; er faßte netto 13 344 um. ene Rente c. 70 5 le 11 N ‚do. in Philadelphia.. 5,50 | 5,50 
Regiſtel⸗Tous und 1 Kr 3 n 8 redet —— Ultimo, RMourſe: — Pipeline Gertificates Novbr. 70,09 70,00 
e Kali sp |, Alone: 1o@mais Men iram | "500 | s0 

ode un hr) 1 5 10 onto⸗Comman 75) do. Rohe und Brothers .. 5,00 5, 10 
Ozeaurieſen, die Liberpooler „Campania“ und Yu Bantıoten daa, 31700 Be ee Seleuſ. % [Zucker Fair reſin ig Mosco | 


f AS „ „de. Ut 
„Lucauia“ mit 601 Fuß Länge bei 65 Fuß Matlonal⸗Oyp.⸗redit⸗ Dynamite Trug a 36 35/0 


8 u 178,60 
Breite, aber nur 4975 Tous netto und 18 000 de (100) “7% , | Bodum bebte 1 % Weizen ſtetig. 


geld zutrugen, hat die däniſche Hungerleiderin 
unſere Stadt ohne Abſchied verlaſſen und wird 
wohl in einer anderen Stadt ein dankbareres 
Publikum für ihre Kunſt ſuchen. 

＋ Stolp, 12. Oktober. Am Sonnabend! 
verſtarb hier im 73. Lebensjahre der laugjährig. 
Seelſorger der St. Marieugemeinde Herr Paſtor 
primarius Friderici. Der Heimgegangene war 


jugendliche und weibliche Arbeiter beſchäftigt. 
London, 11. Oktober. Ein gigautiſcher 
Streik von 400 000 unioniſtiſchen Arbeitern aus 
dreißig mit dem Schiffsbau in Verbindung 
ſtehenden Gewerben iſt für Freitag beſchloſſen. 


Stettiner Nachrichten. 


F r BR 5 2 BESSE nme] Hole Machen too, . | 9937 10057 
Anträge der Stadt Stettin, ihr die Verwal⸗ boren. Für den geiſtlichen Stand auserſehen, mm TEE. | e are e Leer Anden eee 10%] per Oktober.. .. | 9587 | 96,87 
tung der Hafen polizei zu übertragen, abſolvirte Anton Eduard Friderici die theo- 3 N Denen > C November 4 
haben die zuſtändigen Miniſter in ‚einem neuer⸗(ogiſchen Studien auf den Univerſitäten Leipzig Vermiſechte Nachrichten. | Gtett.Bui „Met, Liter B. 171,50 | Malnzerbahn per Dezeuben 94,87 95,87 
lichen Erlaß an den Regierungspräſidenten ver⸗ Jun 85 ap . 1 f Stett. Vule.⸗Priorliäten 170,0 | Norddeutſcher viond 1720 per Mai 93,75 | 94,87 
1 f und Halle, worauf er am 8. Juni 1857 zum — [Berner Siemens als Koumerzieurath.] Stettiner Straßenbahn 146,50 Lombarden 86,00 a 7 f 1 
fügt, daß ben ber ablehnenden Gntfheidung | pfarrer der dentſch.frauzſiſch evangeliſchen Werner Siemens, der geniale Begründer des Feen er den 215,80 een o 
vom 17. März 1893 verbleiben müſſe. Mit den Gemeinde in Smyrna ordinirt wurde. Im Hauſes Siemens u Halske hat eee e eee dee denke per November 8,85 | 5,95 
Ausführungen der Untragfteller erklären die Juli 1864 kam er als Pfarrvikar nach Nofenow | Auszeichnungen erfahren, die ſeiner außerordent⸗ Tendem: Schwach. per Jeauar . e „ 8 


Miniſter ſich darin einverftanden, daß die Koſten(Golluow), von wo er im Oktober deſſelben lichen Bedeutung in Wiſſenſchaft und Techuik ger 218 1 2 t wi . 7 „„ 
| ’ g 


für die Verwendung der Strom⸗Schiffahrts⸗ und Jahres ; m 10 a » 
du 85 zum Diakonus von Rummelsburg und ſbührteu. In ſeinen „Lebenseriunerungen“ er⸗ Paris, 11. Oktober, Nachm. (Schluntourſe.) 5 
1 8 1 5 At a Bee Paſtor von Birkendagen und Reinfeld ernannt |zäptt er, daß ihm zu feinem großen Mipvergniüs Träge. 45 f . pes ER BES. ; 33.62 327 
Stettin zur Tragung dieſer Koſten aus einem wurde. Im Dezember 1866 wurde er zumſgen auch der Titel Kommerzienrath zugedacht! 11 E | 55 : + er — 1 17 
beſonderen Rechtstitel verpflichtet fein ſollte. Ob Archidiakonus an St. Marien in Stolp be⸗ war, und zwar auf Vorſchlag des Aelteſten⸗ % Franz. Rente | 10290 | 103.02 21 fel 33 | 11 Ten 
dies der Fall ift, bedarf umſomehr der eingehen⸗ er * Jahre 1895 zun Oberprediger an Kollegiums. Der Kaiſer hatte die Ernennung Poren e r 3800 9290 3 Keen EN 2 13,70 13,70 
den Prüfung, als es auffallend erscheint, daß die dieſer Kirche ernannt, ſchon vollzogen und der Polizeipräſident kam Portugleſiſche Tabatsobliz —.— | 476.00 Getreidefracht nach Liverpool. 4,50 4,50 
i ; 8 perſönlich zu Siemens, um ihn zu beglück⸗ 5 se Br 

Stadt Stettin dieſe Koſten feit dem Jahre 1367 | . , ZZT—᷑ʃ.—Z—-ʃʃʃ |) © A 7 „ 4% Numänler. . . 222.2... 93,60 Chicago, 11. Oktober 
übernommen hat, wenn ſie dazu nicht verpflichtet . 5 wünſchen. „Mir ſagte“ — jo erzählt Werner 4% Ruſſen de 1889 102,70 102,60 lien N 
war. Jedenfalls werden die Umſtände, die zu Gerichts⸗Zeitung. Siemens — »der Titel Kommerzienrath nicht im Ruſſen de 189 66,15 66,05 | sy eizen ſtetig, per Oktober | a0 ass 
dieſem ungewöhnlichen Verfahren geführt haben, * Stettin, 12. Oktober. Wegen Unter⸗ zu, da ich mich mehr als Gelehrter und Tech⸗ | 317% Aufl, Au.. 100,0 | 100,10 per De 12 NEE aan) 9137 ' 91.62 
noch näher zu erörtern fein, Bei der engen Ver- ſchlagung hatte ſich heute der 28 Jahre alte niker wie als Kaufmann betrachtete. Der % Ruſſen (neue)). 94,30 94 80 Mas te err. ER, 1033 | 24.87 
bindung, welche bisher hinsichtlich der Koſten für Handlungsgehülfe Theodor Pona bh von Hier Polizeipräſident, der mir das Unbehagen bad 3% 70 N 17 7720 92 20 5 : 800 per Oktober a a 
die Hafenpolizei und für die Hafenverwaltung vor der dritten Strafkammer des Landge⸗ aumerkte, fragte mich, was er dem Kaiſer, der Gone 1 29 1 9 »- 22.25 22.27 r 1 5101, 
beſtanden hat, ift ferner noch zu prüfen, ob das richts zu verantworten. Der Angeklagte war als [mir doch olle . hätte fe „rollen, Türkce . 11450 11450 Speck ſport ele 5,12½% 5,12½ 
vom Polizeipräſidenten im Bericht vom 18. Januar | Beauftragter einer hieſigen Firma nach Schweden deun ſagen jo eh 20 uchi 8 il e Ber 4% türk Pr.⸗ Obligationen. —,.— —— 
1897 geforderte Perſonal auch thatſächlich aus⸗geſandt worden, um dort die Ausbeutung eines merkung: „Premierlieutenant, Dr. phil, honoris Tabaes Ottom .... . e e, 324,00 32500 Wollberichte. 
ſchließlich zur Erledigung der Polizeigeſchäfte] Steinbruchs zu leiten, er mißbrauchte jedoch das causa und Kommerzienrath vertrügen ſich nicht. % ungar. Goldrent —.— 103.75 o! ; 
erforderlich ift, Wegen der bisher erwachſenen in ihn geſetzte Vertrauen auf die ſchnödeſte Weiſe, das mache ja Leibſchmerzen!“ Der Polizel⸗ Merldional⸗aAktlen 67700 68000 „ London, 11. Oktober. Wollauktion. 
Koſten der Hafenpolizei muß der Verlauf des indem er von den ihm auvertrauten Gelber präsident verſprach fhlieblih, den Kalſer zu Deiterreidiihe Stantsbahn...... 724,00. 724,00 e ele Preſſe underänder], i 
von der Stadt angeſtrengten Prozeſſes abgewartet 800 bis 900 Kronen unterſchlug. Nebenher ver⸗ bitten, die Ernennung zum Kommerzienrath nicht Been e e Hm m N Bradford, 11 Oktoher. We { 1 . 5 f 0 Hi 
werden. brauchte P. fein ganz anſtändiges Monatsgehalt publiziren. zu, taſſen, und er koume g. de Lars 850,00 ana 3255 felt ennie r belebt; File 

— Die Rekrutender hieſigen Gar⸗ ſowie etwa 800 Kronen, welche er von Geſchäfis⸗ 175 Kaiser babe Sen. ae ee Banque otto an, 602.00 602,00 Sosse her Becht a een N 
niſon treffen morgen Mittwoch hierſelbſt en. freunden auf den Namen der Fumg entliel, el ae En 5 füble ſcloſt ring ‚Credit Lyonnais n. 77200 775,00 rolle. ee ehr. . 

— Das in Bromberg in Garniſon ſtehende alles in Zeit von einem Jahre. Der Angeklagte das: Werner Siemens folle ſich eine andere e n 10% | 12000 | EEE 
Feldartillerieregiment Nr. 17 (2. konnte nicht lenguen, daß er das Geld in au⸗ (Sande daffir ä re ABER. 25 108 00 W ſſer ſtand 
pommerfches) feiert in dieſen Tagen das geuehmer Geſellſſchaft durchgebracht babe, er ſoll i d Das eutſprach aber nicht dem Charakter ah } ran: BEE ER 1 219 1 ae, 
25jährige Jubiläum ſeines Beſtehens durch eine u. A. in weiblicher Begleitung Reiſen unter⸗ 7 wi 2 Mann 3 und er ließ daher durch Suezkanal Aktſen ö Ce 0 Stettin, 12. Oktober. Im Revier 5,45 
Reihe von Feſtlichkeiten, an denen auch die nommen haben, wobei er die erſte Klaſſe benutzte e gene eee een en e ee Wechſel auf Amſterdam kur; 206,62 157 Meter 17° 4“. f 

2 den Polizeipräſidenten dem Kaiſer mittheilen, daß Wechſel auf Aniterdam kurz. | 206,62 | 206.5 


und in den feinſten Hotels lögirte, er iſt übrigens 


Bürgerſchaft lebhaften Antheil nimmt. Das er nichts von ihm zu erbitten wüßte; der hohe 


do. auf deutiche Platze 3 . 12% 1% fH——!.;.———I— 8 


Regiment, das durch Kabinetsordre vom 4. Sep⸗ wegen eines ganz ähnlichen Falles bereits vor⸗ 3 Sie do. auf Italien 5.00 5,00 j Se 
tember 1872 ge rind wurde, führte zuerſt die beſtraft. Unter Verügſichttgung diefer für die Herr bemerkte laung f. „Nun, daun ſtelen Sie dc. au Sonden kü... | 2817 28% Tel i Depef: 

; geg , te zuerſt die] ; R ; za, ihn meiner Frau vor!“. eu 35 me ‚elegraphifche Depeſehen. 
Bezeihnung pommerſches Feldartillerieregiment Beurtheilung der That ſchwer in's Gewicht a 4 12 „ „ | &begueianf Londoenn 25,19 25,18 ½ . 
Nr. 2, bis ihm am 4. September 1874 die jetzige fallenden Momente wurde gegen P. auf ein — Die „Münchener Neueſten Nachr.“ ſchreie do. auf Maortd tur z 580,40 388 0 Berlin, 12. Oktober. Mehreren Morgen⸗ 
Beuenuung beigelegt wurde. Die Jubiläums- Jahr Gefängnis und Ehrverluſt für die ben: „Ein in Riga wohnender Freund unſeres 20. auf Wien kurz 208,25 208,20 blättern zufolge find einige Mächte dem Plaue 
feierlichkeiten nehmen drei Tage in Anſpruch. Dauer von zwei Jahren erkannt. Blattes ſendet uns einen Ausſchnitt aus der Arden ee de ele a 12 Pr | 4310 günſtig, den belgiſchen Major Wirte, der ſich au 

— Jun einem Miethsprozeß, worin es ſich dort erſcheinenden -Polizeizeitung“, in der ein \ £ a Br a Kongo bewährt hat, zum proviſoriſchen Leiter der | 


Sie umfaſſen Feſtvorſtellung im Stadttheater, 
Parade, Feldgottesdienſt ie. An allen Veran⸗ 
ſtaltungen nehmen die Veteranen des Regiments, 
die ſich zu den Feierlichkeiten in ſtattlicher Zahl 
eingefunden, Theil. 

— Berichtigung. Die öffentliche 
Verſammlung der Stettiner Feſt⸗ 
woche für innere Miſſion findet nicht, 
wie irrthümlich berichtet, am Mittwoch Abend 
auf dem „Bock“, ſondern im großen Saale 
275 evangeliſchen Vereinshauſes 

att. 

— Herr Seminar⸗Direktor Gründler in 
Kamm in ift vom 1. Januar 1898 ab in gleicher 
Eigenſchaft an das Seminar zu Barbi, Prov. 
Sachſen, verſetzt worden. 

— Patente ſind ertheilt an B. Puſt in 
Stettin auf eine Reinigungsvorrichtung für 
Pferdebahngeleiſe in Geſtalt eines Fahrrades 
und für O. H. Plew in Barth auf einen lös⸗ 
baren Knopf ohne Fadenbefeſtigung. Ein Patent 
iſt eingetragen für Herrmann Knekow in Stettin 
auf einen Radfahrerſtlefel mit gewalktem Schaft 
und gewalkter Laſche aus einem Stück. 

— Das Luſtſpiel „Hofgunſt“ hat bei den 
bisherigen Aufführungen im Bellevue⸗Thea⸗ 
ter derartigen Anklang gefunden, daß für 
Donuerſtag bereits eine nochmalige Wiederholung 
angeſetzt iſt, morgen Mittwoch gelangt „Robert 
und Bertram“ zur zweiten Aufführung und für 
Sonntag iſt die Operette „Giroflé-Girofla“ in 
Vorbereitung. 

* In der Zeit vont 3. bis 9. Oktober find 
hierſelbſt 29 männliche und 22 weibliche, in 
Summa 51 Perfonen polizeilich als ver: 
ſtorben gemeldet, darunter 29 Kinder unter 
5 und 14 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 6 an Durchfall und Vrech— 
durchfall, 5 an Abzehrung, 5 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 4 an Lebeusſchwäche, 3 an 
Maſeru, 2 an entzündlichen Krankheiten, je 1 an 
Diphtheritis, Uuterleibstyphus, katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe und an Gehirnkrankheit. Von 
den Erwachſenen ſtarben 4 an Schwind⸗ 
ſucht, 3 an Altersſchwäche, 2 an Gehirnkrank— 
heiten, 2 an Schlagfluß, 2 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 2 an Krebskrank⸗ 
heiten, 1 an Verblutung, 1 an Eutzündung des 
Unterleibs, 1 an anderer entzündlicher und 1 an 
chroniſcher Krankheit. 

* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be: 
findet ſich ein gefundenes Guthaben: 
buch der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe, auf das 
noch etwa 2000 Mark eingetragen ſind. 

* Bei einer polizeilichen Durchſuchung wurde 
eine Verſicherungskarte beſchlagnahmt, welche für 
den am 1. Juni 1876 in Greifenhagen geborenen 
Handlungsgehülfen Fritz Rindfleiſch aue⸗ 
geſtellt iſt. Der rechtmäßige Eigenthünter diejer- 
bereits ganz gefüllten Karte wolle ſich im 
Kriminalkommiſſariat, Große Wollweberſtraße 
6061, melden. 


8 i Verwaltung auf Kreta einzuſetzen. 
Hamburg, 11. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Frankfurt a. M., 12. Oktober. Die 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average „Fikft. Ztg.“ meldet aus Newyork: Die That 
Santos per Oktober —.—, per Dezember der hieſigen drei Journatiſten, welche die Evan⸗ 
35,25, per März 35,75, per Mai 36,00. gelina Lisneros aus dem Gefängniſſe von 
3 11. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Havanna befreit, findet in ganz Amerika den 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker größten Beifall. Die drei Retter würden, wen 
1. Produkt Baſis 88%, Reudement, neue Wance, fie ſich öffentlich zeigten, wie die größten Sieger 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 8,75, empfangen werden. Sherman fügte, daß er über 
per November 8,75, per Dezember 8.85, die Rettung erfreut ſei und hat dieſe Aeußerung 
per Januar 8,95, per Marz 9 10, per Mai in deu offiziellen Kreiſen Washingtons ſehr vers 
9,22 ¼ . Stetig. timmt; die Spannung zwiſchen Spanien und 
Bremen, 11. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ Amerika dürfte dadurch eine größere geworden ſein 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle und die Stellung Amerikas den andern Kabineten 
een, 3 Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.“ Loko gegenüber ebenfalls ſich verſchlechtern. Man 
darſtelleu, perſönlich in Augenſchein zu nehmen 5,05 B. Schmalz ruhig. Wilcor 25 ¼ Pf., bezweifelt kaum, daß der ſpauiſche Geſaudte, 
und die Theater⸗Abdmimiſtration durch Reverſale Armour ſhield 25¼ Pf., Cudahy 26¼ Pf.. weicher jetzt abweſend iſt, die Aus ieferung der 
zu verpflichten haben, unverzüglich alle Detora⸗ Choice Grocery 26 Pf., White label 26 ½ Pf, | Gefangenen und ihre Rückkehr nach Havanna 
tionen, auf denen Gott, Jeſus Chriſtus, die Spe d ruhig. Sport clear middl. loco 32,00, verlangen wird, welchem Verlangen die amerika— 
Mutter Gottes oder Heilige abgeblldet ſind, aus Reis ruhig. niſche Regierung ncht nachtommen dürfte. 
dem Gebrauch zu ziehen“. Was bei dieſer Amfterdam, 11. Oktober. Java⸗Raffee Brüſſel, 12. Ottober. Vom 1. Jauuar 
Uuterſuchung durch die Herren Priſtaws heraus⸗ good ordinary 46,00. ab werden die Eiſenbahnwagen erſter Klaſſe auf 
kommen wird, kaun man ſich leicht vorſtellen, Amſterdam, 11. Oktober. Bauca⸗ Befehl des Eiſenbahnmimiſters abgeſchafft. 
wenn man Forgende Geſchichte, die uns ebenfalls zin n 37.37. Rom, 12. Oktober. Dem „Piccolo“ zufolge 
uuſer Rigaer Freund mittheilt, hört; Eine Auſterdam, 11. Oktober, Nachmittags. hat die bulgariſche Regierung eine Verſchwörung 
Rigaer Eiſenwaareugaudiung empfing vor einiger Hetreidemartt. Weizen auf Termine der Anhänger Stambulow's gegen den Fürſten. 
Zelt aus Remſcheld eine Sendung Seuſen, de fett, ver November 217,00, per März 216,00, Ferdinand entdeckt. Eine große Anzahl Ver⸗ 
als Fabritzeichen einen Neiter trug. Das hieſige per Mai —,—.  Boggen loko —, do. auf haftungen ift vorgenommen worden. ü 
Zollamt koufiszirte die Sendung, weil jenes Termine feſt, per Oktober 125,00, per Mürz Rom, 12. Oktober. Die Aufregung in der 
Zeichen angeblich den heiligen Georg darſtelle, 131,00, per Mat 130,00. Muböl toto 29,25, Stadt über die geſtrigen Vorgänge iſt ungeheuer.“ 
die Nachbudung von Diligenbudern aber ders per Herbſt 29,00, per Mai 29,62. Wieviel Verwundete es in der Volksmenge gab, 
voten iſt. Der Empfänger proteſtirie dagegen, Antwerpen, 11. Oktober. Gerreid ⸗lätzt ſich kaum feſtſtellen. Alle Zugänge zum 
man jandte das Fabritzeſchen an die höhere markt. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Miuiſterlum des Junern bleiben vorläufig beſetzt. 
Zollbehörde in Petersburg; dieſe ſtellte die Ha er behauptet. Gerſte ſteigend. Patrouillen durchſtreifen die Stadt nach allen 
Sache beim heiligen Synod zur Beurtheilung Antwerpen, 11. Oktober, Nachmutags Richtungen. Die Menge geberdete ſich wie, 
vor, der den Reiter zucht e den heiligen Georg 2 uhr. Berroleummarkt. (Schluß bericht.) wahuſiunig, und der Gebrauch der Schußwaffe 
auerkaunte. Nach ſechs Monaten (pie Sendung Raffinirtes Type weiß loko 15,50 bez. u. B., ſeitens des Militärs war nothwendig. 
war im Frübhahr augelommen), als die Erute per Oftober 15,50 B., per November⸗ Dezember, Turin, 12. Oktober. Wie „Stampa“ 
längſt vorüber war, bekam der Empfänger die 15,50 B. Ruhig. meldet, wird Kaſſala nach Abzug der Italiener 
Seuſen ausgeliefert. 77, Rußland wur aber ges Schmalz per Oktober 53,75. Marin die Luft geſpreugt werden, da dieſer Platz für 
rettet!“ 5 8 garine ruhig, die engliſch⸗egyptiſche Armee zu große Schwierig⸗ 
— Die „Neue Frau“ har ſich in Cleveland Paris, 11. Oktober, Nachm. Roy“ keiten bereite. 5 IN 
in Ohio auf einem Gebiete gezeigt, auf dem bis|zumer (Schiußbertht, ruhig, 80% loko London, 12. Oktober. Den eugliſchen 
jetzt dem ftärferen Geſchlechte teine Konkurrenz 26,25 bis 26,50. Weißer Zucker behauptet, Blättern zufolge dementirt die ruſſiſche Preſſe 
drohte. Am Vormittag des 27. September er- Nr. 3, per 100, Kilogramm per Ottober das Gerücht aus der „Politique colonial“ über 
ſchienen näutlich in dem Departement für öffent⸗ 28,25, per November 28,25, per Oktober⸗Jaunar Unterhandlungen der Großmächte wegen Räu⸗ 
liche Arbeiten in der Cuy Hall über fünfzig 28 25, per Jauuar⸗April 28,87. mung Eyyptens durch die Engländer. | 
Frauen. Alle trugen Schaufeln und Hacken und Paris, 11. Oktober, Nachm. Getreide: London, 12. Oktober. „Daily Telegraph“ 
ſonſtiges Werkzeug. Dem erſtaunten Direktor[ßmarkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per meldet, wenn. die letzten Nachrichten über das 
erklärten die Frauen, von denen die meiſten Oktober 29,30, per November 28,85, per No. Vordringen der franzöſiſcher, Expedition wahr 
deuiſche waren, daß ihre Männer arbeitsſcheue vember⸗Februar 28,85, per Januar⸗April 28,65. ſeten, ſo habe dieſe e ne immenje Bedeu⸗ 
Judividuen ſeien, die der Arbeit auf alle mög⸗ Roggen ruhig, per Oktober 17,65, per Jaunar⸗ iung und England befinde ſich vor 
uche Werje aus dem Wege gingen. Um nun fih| April 18,00. Mehl feſt, per Oktober 61,85, einer ernſthaften Kriſe. Die franzöſiſche 
und ihre Kinder vor dem Verhungern zu be⸗ per November 61,60, per November⸗Febraar Piegierung nehme eine unverſöhnliche Hattung 
wahren, hätten fie ſich en. ſch.oſſeu, ſich bei der 61,15, per Jauuar⸗Aprit 60,85. Rüböl fteigend, ein, da Hanotaux wiſſe, daß einzelne Fragen, 
Stadt um Arbeit zu melden. Sie ſeien bereit, per Ottober 59,25, per November 59,50, ber welche Frankreich heraufbeſchworen, nicht erörtert 
irgend welche Arbeit, ſei es Straßenkehren oder November⸗Dezember 59,75, ver Januar⸗ April | werden könnten. Das Blatt meint, die Lage 18! 
Kanalarbeit, auszuführen. Der Direktor notirte 61,00. Spiritus feſt, per Oktober 38,75, det lehr kritiich. Salisbury dürfe nicht daran 
Schwurgericht zu Ulm verurtheilte vor einigen; lic die Namen der wackeren Frauen und ver⸗ November 38,50, pet Nobember⸗Dezember ‚38,50, denken, die Sache auf politiſchem Wege zu 
Tagen den Landbriefträger Rupp wegen Unter⸗(ſprach, ihnen in Kürze die gewünſchte Beſchäf⸗ per Jauuar⸗Areu 38,75. — Wetter: Vewölkt. regeln. Er würde damit keinen Erfolg haben 
ſchlagung im Amte zu 1 Jahr Gefänguiß, Rupp tigung zu geben. In Reih' und Glied mit ge. Havre, 11. Ottober, Vorm. 10 Ubi 30 Ida Frankreich die Schwäche Englands dazu, 
hatte eine Anzahl Poſtauweiſungen gefälſcht. Ju ſchulterter Schaufel zogen die Frauen ab. Wie Min. (Telegramm der Homburger Firma Pei benutze, am Nil weitere Anſiedelüngen vorzu— 
der Gexichtsverhandlung wurde feſtgeſtellt, daß der Direktor jpäter ſagte, ſieht er keinen Grund mand, Ziegler & Co.) Kaffee Good average nehmen. a 


Tagesbefehl enthalten iſt, der verdient, allgemein 
bekannt zu werden. In dieſem polizeilichen Er⸗ 
laß wird nämlich mitgetheilt, daß der ruſſiſche 
Miniſter des Innern auf Verlangen des heiligen 
Synods verboten hat, geheiligte Gegenſtände 
und Trachten der Geiſtlichkeit auf die Bühnen 
zu bringen. Da nun aber, jo bemerkt der Poli⸗ 
zeichef von Riga zu dieſem Erlaß, trotzdem in 
dem Rigaer Stadttheater bei den Aufführungen 
Heiligenbilder (vornehmlich rothe Kopien von 
Heiligenbilderu der recht gläubigen Kuche) zuge⸗ 
laſſen werden, jo wird verfügt, daß die Herren 
Priſtaws (Polizeibeamte) „ungeſäumt ſämttiche 
Dekorationen, die das Innere von Gotteshäuſern, 
jowie deren Faſſaden, Thüren und Säulenhallen 


um die Frage handelt, unter welchen Um ſtäuden 
ein rauchender Kochherd den Mlether berechtigt, 
von dem Vermiether die Auflöſung des Mieths⸗ 
vertrages zu verlangen, hit ſich das Berliner 
Landgericht I kürzlich nach eingehender Beweis⸗ 
erhebung und Vernehmung von Sachverſtäudigen 
folgendermaßen ausgeſprochen: In dem zur Au⸗ 
klage ſtehenden Falle konnte das Rauchen der 
Kochmaſchine als ein geſundheitsgefährdender 
Uebelſtaund im Sinne des § 383 Allg. L.⸗R. Th. 1 
Titel 21 nicht erachtet werden. Vom Stand⸗ 
punkte der Baupolizet ſei die Wohnung als 
brauchbar und wicht geſundheitsgefahrlich zu bes 
zeichnen. Der Thatſache, daß es wiederholt und 
läugere Zeit hindurch in der Wohnung geraucht 
habe, kann ſchon um deswillen keine Bedeutung 
beigelegt werden, weil die Zeugen außer Stande 
waren, den Grund des Maucheus klar zu legen, 
und deshalb daraus nicht zu folgern ſei, daß 
der Grund des Rauchens in der Bauanlage oder 
in der Heizvorrichtung der Wohnung geſucht 
werden müſſe. Auch das vom Kläger eingereichte 
ärztliche Gutachten kann nicht in Betracht 
kommen. Rauch läßt ſich, namentlich bei naſſem 
Wetter, nicht immer vermeiden, beſonders nicht 
un den oberen Stockwerken, wo der Abzug des 
Rauches au und für ſich ei ſchlechter iſt. Sehr 
häufig entſteht Rauch in einer Wohuung auch in 
Folge unzweckmäßzigen Feuerus des Herdes. Um 
eine Wohnung im Sinne des Geſetzes als ger 
ſundheitsſchädlich bezeichnen zu können, müßten 
die Fehler und Mäugel, welche ſie ganz oder zum 
größten Theil dauernd zur Benutzung untanglich 
machten, in der Anlage derſelben nachgewieſen 
werden. Der Miether iſt mit ſeiner Klage ab⸗ 
gewieſen worden. 

Hamburg, 11. Oktober. Im Verlauf der 
heutigen Verhandlung im Prozeß gegen den Re⸗ 
dakteur Reinhold Stengel wegen Beleidigung des 
Königs der Belgier ſagte der Angeklagte aus, 
daß er die beiden Artikel, in denen der König 
der Belgier beſchuldigt wird, in gewinnſüchtiger 
Abſicht die Spielbanken zu begünſtigen, nicht 
verfaßt habe, daß er jedoch die Verantwortung 
dafür übernehme. Die Zeugen Baron Gofſinet, 
der belgiſche Kronſyndikus Wiener und der bel: 
giſche Deputirte Lorand bekundeten, daß der 
König den Spielbanken gänzlich fernſtehe und die 
Verhältniſſe der Banken von der Regierung ge⸗ 
regelt ſeien. Der Staatsanwalt beantragte 6 
Monate Gefängniß, der Vertheidiger, der die Ve— 
fugniß des belgiſchen Geſandten Baron Greindl 
zur Stellung des Strafantrages beſtritt, verlangte 
die Freiſprechung des Augeklagten. Der Gerichts- 
hof erkannte auf acht Monate Gefäugniß und 
wegen Fluchtverdachts auf ſofortige Verhaftung 
des Verurtheilten. f 15 

Aus Würtemberg, 11. Oktober. Das 
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